Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abounements⸗ unahme: Vetrikauer⸗Straße 


Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illuſtrierte 


berechnet. 


Vom Kriegsſchauplatz 
in Polen. 
(Vom Stabe des Höchſtkommandierenden.) 
An der oſtpreuſtiſchen Front. 

ab. Petrograd, 7. November. (P. T. A.) 
An der oſtpreußiſchen Front rücken 
unſere Truppen im Rayon: Nomi 
tener Wald Filipowo—Lyck erfolgreich 
vor. Die von unſeren Truppen am 
3. November aus Mlawa verdrängte 
Nachhut der Deutſchen erlitt bedeutende 
er luſte. N 

Am linken Weichſelufer. 
ab. Petrograd, 7. November. (P. T. A.) 
Am linken Weichſelufer dauert der 
Ezug der Deutſchen fort. Am 6. No- 
zogen feindliche Kolonnen durch 
chau nach Weiten Bei dem 
Warta und auf der Chauſſee 
zeiöw— Miedow an der Morzawa 
kleinere Gefechte ſtatt. 
In Galizien. 


+ 
* 


7. Nobember. (Y. T. A.) 
die Oeſterreicher 
in Jaroslau, Prze⸗ 


den Dörfern am San viele 
zurück. 


Cholerakranke 


+ * 
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ab. Kopenhagen, 7. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, wähſt dort die 
Unruhe infolge des Rückzuges der Deutſchen aus 
dem Königreich Polen mit dem Tage. Es wird 
ſtark bezweifelt, od es General Hindenburg ge⸗ 
lingen wird, die Waffen von den befeſtigten Pofi⸗ 
tionen feinzuhalten. Eine diesbezügliche bernhi⸗ 
gende Erklärung der Regierung werblieb 
wirkungslos infolge der Ankunft von Tauſenden 
von Verwundeten, die die Lage äußerſt peſſi⸗ 
miſtiſch ſchildern. f 
ab. Golm, 7. November. (Y. T. A.) 
Wie der „Arm. Wiest.“ meldet, erbeutete unſer 
kuker Slügel während der Kämpfe vom 23. Ok⸗ 
tober bis 4. November an der Front Thorn — 
Krakau 3 Haubitzen, 40 Geſchütze, 38 Maſchinen⸗ 
gewehre, ſowie eine Menge Munitioa und Kriegs⸗ 
material. 274 Offiziere und 18,500 Soldaten 


würden ‚gefangen genommen. 
Der ruffiſch⸗türkiſche Krieg. 
ab Petrograd, 7. Novemher. (P. T.-A.) 
Auf dem Schwarzen Meere beſchoß unſere 
Flotte den Hafen von Sanhuldak und bohrte 
viert lürkiſche Transportſchiſfe in den Grund, 
von denen Frei mit Kriegsmaterial mit Uni 
formen beladen waren und das vierte Militär 
an Bord hatte. 8 

"ab, Petrograd, 7. November. (P. T.⸗A.) 


— 


Im Laufe des 6. November fanden keine be⸗ 


deutendere Kämpfe ſtatt. Kurdiſche Regimenter, 
die, unterſtützt von Niſaminfanterie und bes 
waffneten Bewohnern nordöſtlich von Kara · Ki 
Affe und Alaſchkiersk vorzudringen verſuchten, 
wurden unter großen Verluſten zurückgeworſen. 
Die von uns beſetzten Gebiete bis zur Linie 
Paſinskaja⸗Diadin und Bajazet werden weiter 
von den Türken und Kurden gefäubert, die 
teils zerſchlagen, teils zerſtreut find, 

Am 6. November 
nach heftigem N 
elek Poſition bei Köprikiej, wodurch der 


Weg nach Erzerurz freigelegt iſt. Die Ver⸗ 
ſlolgung des 


geſchlagenen Feindes dauert fort. 


der Feindſeligkeiten auf dem 
Schwarzen Meere. 
November. 


3 
ar 


W 
ab, 7. . —T.— 0 


a“ an. 


— 


| 
1 
h 
| 
| 
November. (P. T. A.) 


eroberten unſere Truppen 
Kampfe die von Natur aus ſtark 


—— ——w[— . —ůů— — 


der Marine veröffentlicht fol⸗ 


* 


. 


geſunken. — 


— 


gende Mitteilung über den Aafang der Kriegs⸗ 
operationen auf dem Schwarzen Meere, durch 


die die lügenhaften Meldungen der Türkei, daß 


die Feindſeligkeiten von den Ruſſen 
wurden, richtiggeſtellt werden. 


Am 28. Oktober abends kehrte die Schwarz⸗ 
meerflotte nach einer Fahrt auf offenem Meere 
in den Hafen von Semaſtopol zurück, ohne ir⸗ 
gendwelche kürkiſche Schiffe anzutreffen. Den 
29. Oktober um 5 Uhr früh erhielt der Flotten⸗ 
kommandant aus Odeſſa die Meldung, daß um 
3 Ubr früh zwei türkiſche Torpedoboote, mit 
vorſchriftsmäßig angezündeten Lichtern und ge⸗ 
hißter ruſſiſcher Flagge in den Hafen einge⸗ 
laufen ſeien. Das Kommando auf den Torpedo⸗ 


eröffnet 


booten jet in ruſſiſcher Sprache erteilt worden, 
deſſenungeachtet begann das wachthabende Ka⸗ 
nonenboot „Kubanetz“ auf die Kanonenboot 
feuern, als es von denfelben kein Erkennung 
ſi gnal erhielt. Das zweite im Hafen ſtattonierte 


8 
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Kanonenboot konnte nicht einen einzigen Schu 
‚eierien Torpedo getroffen wurde und ſofort ſank. 
Die Torpedos nahmen hierauf ſoſort den Kurs 
ins offene Meer, wobei durch ein Geſchoß des 
„Kubanetz“ der Schornſtein des einen Bootes 
zerſtört wurde. Durch die Schüffe der Torpedo⸗ 
boote, die auf dem Rückzuge nicht aufhörten, zu 
feuern, wurde der „Kubanetz“ unbedeutend be⸗ 
ſchädigt, ebenſo einige im Hafen ankernde Han⸗ 
delsſchiffe und eine Ziſterne am Ufer. Nach 
Empfang der Meldung aus Odeſſa benachrich⸗ 
tigte der Flottenkommandant die Küſten batterien 


ſchen Kriegsſchiffe auf dem Schwarzen Meere 
und ſandte eine Kundſchafterflottülle aus, um 
etwaige von dem Feinde ausgeworfene Minen 
oder Hin derniſſe feſtzuſtellen. 

Segen halb ſieben Uhr frütz näherte ſich im 
Nebel von der nördlichen Seite dem Hafen von 
Eupatoria der Kreuzer „Soeben“ und begann 
zu feuern. Die Küſtenbatterien, ſowie die am 
Ausgang der Bucht ſtehenden Schiffe beant⸗ 
worteten energiſch das Feuer des „Goeben.“ 


Mehrere Geſchoſſe flogen zwar in die Stadt 
ohne jedoch Schaden anzurichten, noch irgend 
jemand zu töten oder zu verwunden. Ein Ge⸗ 
ſchoß ſiel im Hafen in ein Kohlenlager, ein 
anderes explodierte neben dem Marinehoſpital, 
wodurch 2 Kranke getötet und 8 Soldaten 
verwundet wurden. Während dieſer Zeit un⸗ 
ternahm die aus Torpedobooten beſtehende 


pitäns 1. Ranges, Fürſten Trubezkof einen 
offenen Angriff auf den „Goeben“. Durch das 
heftige Feuer, daß der Kreuzer auf die An⸗ 
greiſenden richtete, wurde das Torpedoboot 
„Leutnant Puſchtſchin“ an mehreren Stellen 
durchlöckhert und fing Feuer, foda der Angriff 
eingeſteat werden mußte. Der „Goeben“ feuerte 
unaufhörlich während 20 Minuten und nahm 
hierauf den Kurs ins offene Meer. Auf dem 
Wege nach Sewaſtopol traf der „Goeben“ den 


Transportdampfer „Prut“ und korderte ihn 
auf, ſich zu ergeben. Als Antwort hißte der 


„Prut“, der keine Geſchütze an Bord hatte, 
die Kriegsflagge und ſteuerte der Küſte zu. 
Hier ſprengte der Kapitän den Dampfer in die 
Luft. Bei der Legung des zweiten Exploſio⸗ 
körpers wurde der Leutnant Roguskt getötet. 
Ein Teil der Mannſchaften rettete ſich in den 
Booten und vermittelſt der Retlungsgürtel. 
Der Reſt wurde von den kürktſchen Torpedo⸗ 
booten, die den „Goeben begleiteten, gerettet. 
Die Kundſchafterflotille, die während des Bom⸗ 
bardements ihre Tätigkeit eingeſtellt Balz, 
nahm dieſelbe nunmehr wieder aaf und be⸗ 
gann den Feind zu verfolgen, der jedoch einem 
Kampfe auswich und mm ven Dardanellen ver 
ſchwand. g f 

Unſere 
2 Offiziere. 
| getötet. 


| fen 
1. thin"; 


Verluste betragen: Auf dem „Prul“: 
. 2 2 3 1＋ 17 
ein SGeiſtlicher und 26 Matro⸗ 


u 
ae en „„ 
Auf dem „Leutnant Puſch⸗ 
* * 


Abſenern, der es ven eiem von dert Türken Lan 


in Sewaſtopol von der Anwefſenheit der türki⸗ 


Bewachungsflotille unter der Führung des Ka⸗ 


2 Matroſen getötet und 7 verwundet. 


| 


Fr Qi 
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für Ausland, im Text 60 Ron. 
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— Rotationsſchneldbreſſendruck von „ 


Zfingten gefallen. — Cypern von England annektiert. 
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Auf dem „Kubanetz“ wurden 7 Matrofen vers 
wundet und auf dem „Donetz“ wird der Schiffs⸗ 
arzt vermißt. 5 

Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, unter⸗ 
nahmen die Türken gleichzeitig mit dem Bom⸗ 
bardement auf Odeſſa und Sewaſtopol den 
Angriff auf andere Punkte unſerer Schwarz⸗ 
meerküſte. Der Kreuzer „Breslau“ bombar⸗ 
dierte Feodoſſja und der Kreuzer „Hamidje“ — 
Noworoſſijsk. N 

Die Kapitulation von Teingtau. 

ab. London, 7. Novumber. (. T.⸗A.) 
Die Kapitulation der Feſtung Tfing⸗ 
tau erfolgte um 12 Uhr nachts. Die 
Japaner konzentrierten nach der Ein⸗ 
nahme des Forts Iltis das geſamte Ge⸗ 
fchützfeuer auf das Fort Bismarck, das 
noch verteidigt wurde. Nach einem er⸗ 
folgreichen Bayonnettangriff ſahen die 
Deutschen das Nutzloſe 
Verteidigung der Jeſtung ein und kapi⸗ 
‚tuliertem. 

ab. Tokio, 7. November. (P. T.-A.) An 
läßlich des Falles Tſingtau wurden ſpezielle 
Tramwaywagen in den Verkehr gebracht, die 
mit japaniſchen, ruſſiſchen, engliſchen, franzöſt⸗ 
ſchen und belgiſchen Flaggen dekoriert waren. 
Ueberall fanden Mauifeſtationen ſtatt. 

ab. Petrograd, 7. November. (P. T.⸗A.) 
Die Nachricht von dem Fall 
hier große Begeiſterung hervorgerufen. Vor 
der Kaſanſchen Kathedrale verfammelte ſich 
eine tauſendköpfige Menge bie unter Vorantra⸗ 
gen von ruſſiſchen und japaniſchen Flaggen 
unter Abſingung der Nationalhymne und 
„Ban ſaj“⸗Rufen durch die Straßen zog. 


N 


Die Beſchießung der Dardanellen. 


Ab. Bukareſt, 7. November. P. T. A. Laut 
einer über Salonikt hier eingetroffenen Nach⸗ 
richt hat das vorgeſtrige Bombardement der 
Dardanellen in den Küſtenbefeſtigungen bedeu⸗ 
tenden Schaden angerichtet. Die Eskadre der 
Verbündeten brachte das türkiſche Schiff „Erto⸗ 
greul das Minen auswarf, zum Sinken. 

ab. Rom, 7. November. Durch das Bom⸗ 
bardement der engliſch⸗franzöſiſchen Eskadre 
wurden die Forts am Eingang der Dardanellen 
zum Schweigen gebracht. N 

ab. Athen, 7. November. In Smyrna 
herrſcht große Wauik, die Bevölkerung flüchtet 
in das Innere des Landes. Die Türken legen 
eine fieberhafte Tätigkeit an den Tag. 


Perſien und Nußland. 


ab. Teheran, 7. November. P. T. A. Die 
perſiſche Regierung richtete an die ruſſiſche Bot⸗ 
ſchoft eine Note in der in freundſchaftlichen 
Tone bemerkt war, daß Perſiea ſeinerzeit den 
Wunſch ausſprach, die Neutralität Perſiens im 
Falle eines Krieges Rußlands mit der Türkei 
mit eigenen Kräften zu verteidigen. Angeſichts 
deſſen, daß Rußland dieſem Wunſch nicht ent⸗ 
gegenkommt, müſſe die perſiſche Regierung ges 
genwärtig mit der Anweſenheit der ruſſiſchen 
Truppen in Aſerheidſhan ein verſtanden ſein. 
Die perſiſche Regierung hoffe jedoch, daß Fuße 
land den etwaigen politiſchen und materiellen 


Schaden, den Perſten erleidet, vergütigen 
werde. Die Note iſt die Folge der Perſien 


Rußland jeden⸗ 
wahren werde, 


übermittelten Erklärung, daß 
falls die Intereſſen Perſiens 


falls die perſiſche Regierung und das Volk 
Ruhe bewahren. 
ab. London, 7. November. P. T. A. Wie 


der „Daily Mail“ aus Teheran gemeldet wird, 
wurde dortſelbſt der Hofarchitekt Ibrahim Sade 
verhaftet, der eine offene Agitation gegen die 
Mächte des Dreiverbandes, ſpeziell gegen Ruß⸗ 
laud und Cagland betrieb. Bei dem Verhaf⸗ 


"teten wurden eine Menge Dokumente und 


riner Weiteren 


Tſingtaus hat 
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85 Weitere Erfolge unſerer Truppen in Oſtpreußen. — Vier türkiſche Trausport shi e in den Grund gebohrt. — Jwei engliſche Kreuzer 


Papiere beſchlagnahmt, aus denen hervorgeht, 
daß er ein in deutſchem Solde ſtehender 
Spion iſt. 

Ein Dementi Perſtens. 


ab. Petrograd, 7. November. (P. T. A. 
Die perſiſche Geſandtſchaft in Petrograd be⸗ 
nachrichtigte das perſiſche Generalkonſulat in 
Warſchau, daß die in der ausländiſchen und 
ru ſſiſchen Preſſe und die in der Geſellſchaft 
lu rſterenden Gerüchte öber ein angebliches Ab⸗ 
kommen zwiſchen der Türkei und Perſien jeder 
Grundlage entbehren. 


Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz. 


ab. Paris, 7. November. Offizielle Mittei. 

lung. Die Heftigkeit der feindlichen Angriffe 
mird immer ſchwächer. Der Vormarſch der 
Verbündeten hat ſpeziell ſüdlich von Dixmün⸗ 
den und in der Richtung von Heluvelt Forte 
ſchritte gemacht. Das Nebelwetter verhindert 
für einige Zeit die Operationen. ee 

Auf dem liaken Flügel herrſcht verhältnis. 
mäßig Ruhe. N a ü a 
Am Dierfluffe, unterhalb Dixmünden, wur⸗ 
den die belgiſchen Truppen, die von Nieuport 
am rechten YPſerufer auf Lombardſeide vor⸗ 
drangen, von den Deutſchen durch heftige Ge⸗ 
genangriffe in eine ſchwierige Lage gebracht. 
Die rechtzeitig eingetroffenen Verſtärkungen 
befreiten die Belgier, deren Lage gegenwärtig 
vollſtändig gefeſtigt iſt. In Dixmünden ſchlug 
Marineinfanterie einen deutſchen Angriff ab. 
Im Süden warſen die Franzoſen ebenfalls 
die Deutſchen in der Richtung nach Bickshook 
zurück. a 


Im Südoſten von Ypern erneuerten die 
Verbündeten die Angriffe und ſchlugen ener⸗ 
giſch die hartnäckig geführten Angriffe mehrerer 
deutſchen aktiven Armeekorps, die erſt vor kur⸗ 
zem an dieſe Front gebracht wurden, zurück. 
Z wiſchen Armentieres und dem Kanal La 
Baſſee ſchlugen die Engländer eine wütende, 
auf Neuvechapelle gerichtete Attacke der Deut⸗ 
ſchen zurück. Zwiſchen dem Kanal La Baſſee 
und Arras und zwiſchen Arras und dem Oiſe⸗ 
fluſſe ſchlugen wir mehrere feindliche Gegen⸗ 
angriffe zurück, worauf wir etwas vorrüdten, 

Im Rayon Vermelle füdlich von Exuoua⸗ 
lette, im Zentrum im Rayon Vailly eroberten 
wir das früher verlorene Terrain zurück. In 
den Argonnen ſchlugen wir mehrere Angriffe 
zurück und hatten gegen Abend an mehreren 
Punkten Erfolge zu verzeichnen. Nordöſtlich 
von Verdun beſetzten wir die Dörfer Hautcourt 
und Naugeville. In der waldreichen Gegend 
ſüdöſtlich von Verdun und in den Wäldern 
von Aprement verliefen die Angriffe ebenfalls 
erfolglos. Südöſilich von St. Wiihtel erober⸗ 
ten wir mehrere Schanzen. 


In der Umgegend von St. Remy auf un⸗ 
ſerem rechten Flügel endeten die Angriffe ber 
Deutſchen auf die vorgeſchobenen Befeſtigungen 
Grande Couronne de Nancy erfolglos und mit 
großen Verluſten. Ein unerwarteter Angriff 
der Deutſchen auf die den Engpaß St. Marie 
behe rrſchenden Höhen endete mit einem voll ⸗ 
ſtändigen Mißerfolg. 


ab. London, 7. November. Die Deutſchen 


verlaſſen in fieberbafter Eile Brüſſel. Die 
Evatuation der Verwundeten geſchietzt ſogar 


während der Nacht. Bedeutende Truppenkräfte 
marſchieren in der Richtung von Lütrtch. 

ab. Lon don, 7. November. In Brüſſel 
ſowie auch in Antwerpen herrſcht fieberhafte 
Unruhe. Der Befehl zur Aufnahme des Schul⸗ 
Unterrichtes wurde zurückgezogen. Die Schul⸗ 


gebäude wurden für militäriſche Zwecke re⸗ 
quiriett. N 
Einzelheiten der Seeſchlacht an der 
Pie von Chili. 
ab. London, 7. November. (B. T. A.) 
Mitteilung der Admiraltät: Am 1. November 


„Nous 
deutſchen 


4 


Die 
wich bis Sonnenuntergang 
Als ſie durch die einge⸗ 
ein Uebergewicht erlangte, 
204 stadre den Kampf auf, der 
eine Stunde dauerte. Gleich dei Veginn der 
€ brach auf dem „Moumouth“ und dem 
3 Sope" Feuer aus, deſſenungeachtet 
piten beide Schiffe bis zum Eintritt voll⸗ 
zer Dunkelheit weiter. Hierauf erfolgte 
dem „Good Hope“ eine Exploſton, die das 
iff zum Sinken brachte. „Moumouth“ und 
dampften zurück, forwährend mit 
zig und „Dresden“ kämpfend. Als 
A dem „Monmouth“ wiederum 
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augriff. Das 
Refultat des Kampfes iſt unbekannt. 
„ Slasgow“ hatte wenig gelitten. Auf 
m Deck waren nur wenig Tote und Ver⸗ 
Laut einer Nachricht aus Valparaiso 
firaabete an der Küſte von Chili ein Kriegs⸗ 
If dier Wahrſcheinlichteit nach der „Mou⸗ 
5”, Saut den in der Admiralität einge 
n Berichten, kämpften die Schiffe tapfer. 
Abweſenheit des Kreuzers „Em 
war die Uezermacht des Feindes ſehr 


bedeutend. 


London, 7. November. (P. T. A.) 
ngen haben die Nachricht über den 
en Verlauf der Seeſchlacht an der 
chen Küſte mit Ruhe aufgenommen. Die 
„Times“ ſchreibt: Der Verluſt der Panzerkreuzer 
„ Weoingutk“ mit 10,000 Tonnen und des 

Sood Hope“ mit 14,000 Tonnen Waſſerver⸗ 
ängung bedeutet zwar einen großen Schaden, 
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8 erieg tonne jedoch nicht aus einer ununter⸗ 
brochenen Reihe von Siegen beſtehen. Auch für 
England wird der Tag der Revanche kommen, 
man mühe nur Geduld bewahren. 


Ein verurteilter deutſcher Leutnaut. 


ab, Sakdan, 7. Nov. P. T. A. Laut 
einer Meldung aus Alexandria wurde der 


ze ulnant Mors, der zum Beſtande der 
chen Eolizei gehörte, zu lebenslänglicher 
beit verurteilt, wegen Einſchmuggelns 
gmaterial. 
In Südafrika. 
ab. üe P. T. A. Wie 
ale gemeldet wird, wurden die Aufſtändi⸗ 
. Korember von den ſüdafrikand⸗ 
uppen geschlagen, wobei 4 Aufſtändi⸗ 
en gerötet uns 58 gefangen genommen wur⸗ 
Der geflüchtete Anführer der Auffſtäudi⸗ 


wird verfolgt. 
änien vor dem Schetdewege⸗ 
grad, 7. Nov. P. T. A. Ein 


von Spren 
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ade 

hier aus Sukareſt eingetroffener Diplomat teilt 

li, baß der dortize deutſche Seſandte Buſch 
jeglichen Etaftuß in Aumänien verloren habe, 
Kehre ah pas brachten Buſch in eine 


gite Ver⸗ 


Anlazlen, 


in den Krieg aktiv 


en 313 ver 


7. Nov. 


VB. T. A. Vor 


gefordert. Die Manife⸗ 
begaben ſich vor das Haus des frühe⸗ 
ainiſters Filipeſen, der eine An⸗ 
zielt und das ſofortige Vorgehen Ru⸗ 
emeinſchaftlich mit Rußland, Eng⸗ 
zankreich verlangte und die natio⸗ 
der A zu verwirk⸗ 


8 
5 


Rumänten 


seh, 7. Nov. P. T. A. Das 
zrteilte den Deutſchen Iwerſen zu 
rafe von 6000 Franks, wegen Die 
eines deutſchen Agitationsbüros 
Dorwand einer Getreidehandlung 


Zuperiom, 


Aus Bulgarien. 
TA) Der 


za, 7. November. D. 
beantragte in der Sobranje 


in Höhe von 33 Millionen für 
die Balkauſtaaten. 
7. November. (P. T.- A.) 


egen Blätter fordern Zulgarien auf, 


1 
ſtigen Moment auszunützen und vor⸗ 
viumänien wird der Wat erteilt, 


ral zu bleiben oder dem Beiſpiele Oeſter⸗ 
und Deutſchlauds zu folgen. N 


Sonden, 7. November. (P. T.-A.) 
„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt anläßlich 
Srieges mit der Türkei: Wir bedauern die 
breit des Kriegsherdes aber wir befürch⸗ 
t da wir überzeugt find, daß die 
3 ndem fie die Türkei an ihre Seite 
ingen, fi; verrechnet haben und nur das 
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vorauszuſagen, welchen Einfluß die Verwicke⸗ 
lung der Türkei in den Krieg auf die Zalkan⸗ 
ſtaaten haben wird, es ſei jedoch undenkbar, 


daß ſie imſtande ſein werden, ruhige Zuſchauer : 


an bleiben. 


Lokales. 


Lodz, den 9, November. 
Bekanntmachung. 

Folgende Bekanntmachung wurde in den 
Straßen der Stadt angeklebt: . 
Der Kommandierende der Armee erſuchte 
mich, der jüdiſchen Bevölkerung bekannt⸗ 
zugeben, daß diejenigen, die bei der Be⸗ 
ſchädigung der Telegraphenleitung angetroffen 
werden, ohne vorherige Gerichts verhandlung er⸗ 
ſchoffen werden. 5 
N Petrikauer Gouverneur 


f N Jatſchewski. 
Lodz, 25. Oktober (7. November) 1914. 


Die neue Staatsanleihe. 


In Warſchau 3½ Millionen 
gezeichnet. : 

Am Freitag und Sonnabend haben laut 
einer Anordnung des Finanzminiſters War⸗ 
ſchauer Bankinſtitutionen Zeichnungen auf die 
neue 5 ige innere Staatsauleihe angenommen, 
die in der Nominalhöhe von 500 Millionen 
Rubel emittiert wird. 

In Warſchau werden in folgenden Bauken 
Subſkriptionen angesommen: in der Reichs⸗ 
bankſiliale, in der Handelsbank, in der Dis⸗ 
kontebank und in den Filialen der ruſſiſchen 
Banken, d. i. der Aſow⸗Don'ſchen, der Wolga⸗ 
Kama und der Petrograder Internationalen 
Bank. 
Nach den Angaben der Direktoren ſind in 
den erwähnten Banken bisher gezeichnet worden 
(in runden Ziffern): 


I) in der Warſchaner Filiale der Reichs⸗ 
bank wurden zur Deckung der Obligationen 
600,000 Röl. deklariert; 

2) in der Warſchauer Handels bank 197,000 
Rubel; N 

3) in der Diskontobank 250,000 NRbl.; 

4) in der Warſchaner Filiale der Petro⸗ 
grader Internationalen Bank 2,030,000 Rol .; 
5) in der Warſchauer Filiale der Afow⸗ 
Don ſchen Kommerzbank 200,000 Räl, ; N 
6) in der Warſchauer Filiale der Wolga⸗ 
Kamabank 250,000 Rbl. i 
Insgeſamt find ſomit in Warſchau über 
3,500,000 Rbl. gezeichnet worden. 

Laut Informationen, die in Warſchau am 
erſten Tage der Subſkription aus dem Junern 
des Reiches eingetroffen ſind, iſt die Anleihe 
vollſtändig gedeckt, ſodaß man zur Repartition 
wird ſchreiten müſfen. 
Von den Subſkribenten wurde bei der 


von der deklarterten Summe in bar oder in 
Prozenzpapieren verlangt. 

Die Annahme der Obligationen beginnt 
am 14. November, wobei bei der Deklaration 
von mehr als 1000 Rbl. 20% der Nominal ⸗ 
ſumme zu entrichten ſind. Am 14. Dezember 
ſind weitere 30% zu zahlen und der Reſt iſt am 
28. Januar 1915 fällig. 

Vis zur Fertigſtellung der Originalobliga⸗ 
tionen werden zeitweilige Ausweiſe mit Kupons 
auf den 14. März, 14. September 1915 und 
14. März 1916 ausgefolgt. Die Obligationen 
find zu 50, 100, 200, 500, 1000 und 5000 
Rubel emittiert. 


Hilfe für das Königreich Polen. 


Kommiſſton N. Ancyferows nach annährenden 
Berechnungen die Ausgaben zum Wiederaufbau 
der zerſtörten Häuſer und Wirtſchaften im 
Königreich Polen auf wenigſtens 80 Millionen 
Rubel feſtgeſetzt hat. Die Afſtgnierung ſolch 
rieſiger Summen erfordert die vorherige Durch⸗ 
ſicht der Zeutral⸗Inſtitutionen. Die Regie⸗ 
rungs⸗Hilfe, die von der Kommiſſion profek⸗ 
tiert wird, hat die Verpflegungs⸗Bedürfniſſe 
zum Zweck, und zwar ſoll die Bevölkerung mit 
den Artikeln des erſten Bedarfs: Getreide, 
Erbſen, Salz und Speck verſehen werden. Per⸗ 
ſonen, die finanziell haftbar find, werden An⸗ 
leihen für Proviant erteilt. Zur Deckung der 
Verpflegungsbedürfniſſe wird ein Umſatzkapital 
in der Höhe von 5 Millionen Rbl. erforderlich 
ſein. i j 

Das Miniſterium des Junern ordnete an, 
daß die Adminiſtrativbehörden ſofort nach dem 
Abzug des Feindes aus dem betreffenden Kreit: 
zur Abſchätzung der von der Bevölkerung e 
littenen Verluſte ſchreiten und ihr nach Mög⸗ 
lichkeit Hilfe erteilen ſoll. Sämtliche Info⸗ 
mationen müſſen dem Mintjtertum zugeſchiek 
werden, wobei die örtlichen Behörden verpflick 
tet find, das Minimum der Regterungs⸗Unter⸗ 
ſtützung für jede Gemeinde feſtzuſetzen. 


Die wichtigſte Frage iſt, den Boden in den 
urſprünglichen Zuſtand zu bringen, da dieſer 


der Türkei beſchleunigen. Es iſt ſchwer!] durch unzählige Schanzen aufgewühlt iſt. 


X. Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß die 


Lodzer Zeitung — Montag, den 27. Oktober (9. November) 12174. 1 
Zeichnung eine Garantie in der Höhe von 58 
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ſich in dieſen Kaſſen befindlichen Summen, 


von der Verwaltung des allruſſiſchen Semſtwo⸗ 


Das Zentral⸗Bürgerkomitee in „Werſchau 
erhielt vom vereinigten Komitee der Kauf mann⸗ 
ſchaft in Moskau 50.000 3 öl. zur Unter⸗ 
tützung der Bevölkerung, ie durch die e 
operationen im Königreich Polen geſchädigt 

wurde. Die Regierung ſpendete zu demſelben 


Zwecke 200,000 Abl, wovon das Komitee 


49,000 Rbl. erhalten hat. 


Abgeordneter Swiecicki teilte dem Zentral- 
Komitee mit, daß Mittwoch dieſer Woche ein 
Delegierter des Zentralkomitees für Spenden⸗ 
ſammlung zugunſten der polniſchen Bevölkerung 
unter dem Loſungswort „Petrograd für Polen 
in Warſchau eintreffen und Geld mitbringen 
wird; das Geld wurde im Laufe von drei 

Tagen in Petrograd geſammelt. 


Das Komitee entwickelte eine energiſche Un⸗ 
terſtützungsaktion für die Bevölkerung in der 
Provinz und delegierte fein Mitglied, Herrn 
Ludwig Gurski, nach Lowicz, Kutuo, Petrikau, 
Lenczyca und nach anderen Städten ab; Herr 
Gurskt wird den Bürgerkomitees derſenigen 
Städte Unterſtützungen erteilen, für die 25.000 
Rbl. beſtimmt wurden. Es wurde beſchloſſen, 
die Herren Staniszewski und Boguszewicz mit 
Geld⸗Unterſtützungen nach dem Gouvernement 
Suwalki abzudelegieren. 

Ein Delegierter des Komitees wird fich 

demnächſt auch nach Rawa und Umgegend be⸗ 
geben. 


Die Gräber der Gefallenen. 


x, Die Einwohner der Umgegend von Pia⸗ 
ſcezuo haben Fünf Tage lang an der Beſtat⸗ 
tung der im Kampfe gefallenen Deutſchen ge⸗ 
arbeitet, trozdem viele Kameraden von den 
Deutſchen ſelbſt beerdigt wurden. 
An den Wegen befinden ſich zahlreiche Grä⸗ 
ber mit originellen Aufſehriften. Auf einem 
dieſer Gräber, wo vier Waffenkameraden zur 
ewigen Ruhe gebettet wurden, befindet ſich fol⸗ 

gende Aufſchrift: a 5 
Hier ruh'n vier tapfere Krieger 

Uns allen wohl bekannt, 

Obgleich in fremder Erde, 
Fürs deutſche Vaterland. 1 / 
Aber auch die ruſſiſchen Soldaten werden 
von den Deutſchen als tapfere Krieger aner⸗ 
kannt. Dort, wo ruſſiſche Soldaten von den 
Deutſchen beſtattet wurden, befinden ſich Auf⸗ 
ſchriften wie: „Tapfere Krieger“. 


r. Vom biefigen Magiſtrat. Hier if 
der Magiſtratsfekretär, Herr Sokolow, der die 
letzten Wochen in Moskau geweilt, eingetroffen. 
Vom ſich ebenfalls in Moskau aufhaltenden 
Präſtdenten unſerer Stadt, Herrn Pienkowski, 
erhielt er mehrere Aufträge, unter anderem, die 
Magiſtratsräumlichkeiten jo ſchnell als möglich 
in Ordnung zu bringen, weil der Präſident 
noch Ende dieſer Woche gleichfalls in Lodz einzu⸗ 
treffen gedenkt. 


r. Aufnahme des Poſt verkehrs. Gefiern 
wurden ſämiliche an den Straßenecken ange⸗ 
brachte Poſtkäſten entleert und die Korrceſpon⸗ 
denz in einem Poſtauto nach Warſchau bes 
fördert. 

W. Darlehen an Bauern. Die Gemeinde⸗ 
kaſſen ſind gegenwärtig überhäuft mit Geſuchen 
von Bauern, betreffend die Erteilung von 
Darlehen zwecks Ankauf von Inventar, Wie⸗ 
deraufbau der zerſtörten Hütten ſowie der 
Anſchaffung neuer Landwirtſchaftsgeräte ans 
ſtelle der eingebüßten. Die verlangten Dar⸗ 
lehen überſteigen jedoch in manchen Kaſſen die 


weshalb auch nicht alle Petenten die verlangten 
Darlehen erhalten können. In Anbetracht 
deſſen wirken die Gouverneure für die Ge⸗ 
meindekaſſen bei der Reichsbank, ſowie von 
einem ſpeziell für die Bauern des Königreichs 
Polen geſtifteten Kapital vergünſtigte Dar⸗ 
lehen aus. 


r. Die Rekrutenaushebung im König⸗ 
reich Polen wird in dieſem Jahren nur im 
Lubliner und Cholmer Gouvernement vorge⸗ 
nommen werden. In den übrigen Gouverne⸗ 
ments wird die Rekrutierung vert agt. 

X. Ein Aufruf des Oberrabiners. Der 
Lodzer Oberrabiner Herr Treiſtmann fordert 
in einer Zuſchrift an das hieſige Jargonblatl 
die jüdiſche Bevölkerung auf, Spaziergänge in 
Maſſen auf den verkehrsreichen Straßen zu ver⸗ 
meiden. e ö 
x. Rückkehr ausländiſcher Antertaucn. 
Ju den letzten Tagen ſind zahlreiche auslän⸗ 
diſche Untertanen, die über 45 Jahre alt ſind, 
nach Lodz zurückgekehrt. ö 


x. 1,000 Pferde für das Königreich 
Eslen. Das Zentral Bürgerkomitee erhielt 


verbandes ein Telegramm mit der Mitteilung, 
daß der Verband infolge des Pferdemangels 


im Königreich Polen, wodurch jegliche Kommu⸗ 
nikation unmöglich gemacht wurde und die 
Zeldarbeiten unterbrochen werden mußten, be⸗ 
chleſſen hat, dem Königreich Polen 1000 Pferde 
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Spende wurde 
mit Dank angenommen und beſchloſſen, eine 
Kommiſſion ins Leben zu rufen, die ſich mit 
dem Empfang und dem Unterhalt der Pferde 
befaſſen ſoll. Ja dieſer Angelegenheit werden 
bereits Beratungen abgehalten, 
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x. Sorreiponden; mit Gefangenen. (Com. 
muniqus des Miniſteriums des Innern). „Site 
falge der fortwährenden Anfragen über das 
Schickſal der Militärperſonen der ruſſiſchen 
Armee, die ſich in der Gefangenſchaft befinden, 
und über die Art und Weiſe der Geld⸗ und 
Briefſendungen an dieſe, erachtet es das Min 
niſterium des Aeußern für feine Pflicht, zur 
öffentlichen Kenntnis zu bringen. daß ſämtliche 
Informationen in dieſer Angelegenheit im 
entralburean der Kriegsgefangenen beim ruf⸗ 
ſiſchen Verein des Roten Kreuzes erteilt wer- 
den. Süntlie, dem Miuiſterium des Aeußern 
zugegangene Anfragen wurden nach dieſem 
Bureau gericztet, das dieſe Anfragen beant- 
worten wird.“ N 


k. Vom Noten Kreuz. Am Sonnabend 
abend fand im Weißen Saale des Hotels 
Manteuffel eine Sitzung des Evakuations. 
komt tees in Auweſenheit der Mitglieder des 
Zentralkomitees der Lodzer Abteilung des 
Roten Kreuzes und des polniſchen Sanitäte. 
komitees ſtatt. Zugegen waren auch die Bew 
treter der Hauptverwaltung des Roten Kreu⸗ 
zes. Die Sitzung wurde von Herrn Ingenieur 
Wagner eröffnet. Den Borfig führte Oberſt⸗ 
leutnant Leontowitſch. Es wurden abermals 
verſchie dene Einzelheiten über die Evakuations⸗ 
punkte beſprochen und zwar auf welche Weiſe 
die angek ommenen Verwundeten zu empfangen 
find, wie ſie dann weiter in die Krankenhäuſer 
zu verteilen und auf welche Weife fie 
weiter aus Lodz zu befördern ſind. Die Stadt 
wird in eine beſtimmte Anzahl von Rayons 
eingeteilt. Jeder Evakuationspunkt ſendet die 
Verwundeten in die nächſten Rayons, wo die 
Hospitäler ſich befinden. Die Dufourierenden 
für die Punkte und Hoſpitäler werden von 
beiden Komitees nach Uebereinkommen gelie⸗ 
fert. Zum Schluß wurde auch über die Art 
der Signaliſierung der Mitglieder des Goa 
kuatlonskomitees beſprochen. 


k. In der Kommerzſchule der Lodzer 
Kaufmannſchaft wurden auch die 4 niederen 
Klaſſen eröffnet, ſo daß vom vorigen Freitag 
ab die Schule funktioniert. Obgleich viele Leh⸗ 
rer aus verſchiedenen Urſachen fehlten, wurde 
dennoch das Lehrperſonal ſo komplettiert, daß 
der Unterricht in ſämtlichen Klaſſen aufgenom⸗ 
men werden konnte. 


k. Verpropiantierung der Stadt. Be 
kanntlich iſt der Mangel an Brot in unſerer 
Stadt in den letzten Tagen ſehr groß geworden. 
Wer ſich in den Frühſtunden nicht rechtzeitig 
mit Brot verſorgt, der bekommt im Laufe des 
Tages kein Brot mehr. Die meiſten Bäckereien 
ſind geſchloſſen, da es an Mehl fehlt. Des 
alles in Betracht ziehend und um zu vermeiden, 
daß in unſerer Stadt Hunger entſtehe, beſchloß 
das Zentral⸗Bürgerkomitee am Sonnabend in 
einer beſonderen Beratung, zum Ankauf von 
Mehl 12 Mitglieder in die bis 100 Werft weite 
Umgegend von Lodz abzudelezieren. Die Dele⸗ 
gierten find auch beauftragt, Getreide anzu⸗ 
kaufen. Das Getreide wird dann in Mühlen 
abgeliefert werden, wo für das Komitee Mehl 
gemahlt werden wird. Die betreffenden Perſonen, 
die mit dem nötigen Gelde und Beglaubigungs⸗ 
dokumenten ſeitens des Gouverneurs und des 
Zentralkomitees verſorgt wurden, haben bereits 
in der Sonnabendnacht Lodz verkaſſen. Das 
Zentralkomitee wandte ſich ferner telegraphiſch 
an den Generalgouverneur mit dem Geſuch, d 
Zufuhr von Mel nach Lodz aus dem Innern 
des Reiches zu erleichtern. 


r. Zur Bewachung der Telephon⸗ 
und Telegrapßenlinien. Bekanntlich hat 
ſich die iſraelitiſche Bevölkerung unſerer Stadt 
und Umgegend der Militärbehörde gegenüber 
verpflichtet, die Telephon⸗ und Telegraphenli⸗ 
nien von Lodz und Umgegend zu bewachen, 
damit fie nicht von böswilliger Hand beſchä⸗ 
digt oder zerſtört werden. Es wurde zu die⸗ 
ſem Zwecke eine aus Juden von Lodz und der 
Nachbarſchaft beſtetzende ſpezielle Bürgermiliz 
ins Leben gerufen, die gegenwärtig ſchon meh⸗ 
rere taufend Mann zählt. Die Lodzer jüdi⸗ 
ſchen Milizianten bewachen erwähnte Linie 
auf dem Schienenſtrange der Lodzer Fabrik- 
bahn von Lodz bis zur Station Andrzejow, 


auf der Zgierzer Chauſſee bis zur Remiſe 
der elektriſchen Fernbahn und auf der 
Pabianic er Chauſſee gleichf alls bis zur 
Fernbahn⸗Remiſe. Von den Remifen an 


werden die Telephone und Telegraphendrägte 
zu den Städtes Zzierz nnd Pazbianice von der 
jüdiſchen Miliz genannter Städte bewaczt. In 
Audrzejaw und Koluszki bewachen die Drähte die 
jüdiſchen Miliziauten der Stadt Brzezing. Das 
Zentralkomitee der genannten Miliz hat bei den 
Bauern auf den Feldern ſpezielle Küchen einrichten 
laſſen, damit die poſtenſtehenden Mänrer nicht 
ohne Eſſen und Trinken bleiben. Da die Anzahl 
der Milizianten Zoch bedeutend vergrößert werden 
muß, defaſſen ſich mit dem Auwerben nener 
»rütziunien ſämtliche hieſige Geſellſchaftsſchichten 
und öffentliche Vereine und Verbände. 

W. Die türkiſchen Untertanen in Ruß⸗ 
land. Beim Miniſterium des Innern beginnen 
Geſuche türkiſcher Untertanen einzulaufen, in 
denen dieſe um Aufnahme in den ruſſiſchen Uns 
tertanenverband petitionieren. Im Gegenſatz zu 
den von den deulſchen und öſter reichiſchen Unter⸗ 
tanen eingereichten diesbezüglichen Bitlgeſuchen, 
gedenkt das Innenminiſterium, alle Petitionen der 
Türken zu beröckſichtigen. Die Urſatze für Diefer 
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kommen des Miniſteriur:s gegenüber den 
chen Untertanen iſt, wie die „Ruffkoje 
o“ erfährt, der Umſtand, daß die in Ruß⸗ 
wohnenden Türken ihrer Herkunft nach 
hmlich Slawen, Armenier und Griechen 
d. h. ein Element, das von der Regierung 


bſolut loyal anerkannt wird. Zur Prüfung 
on Türken eingereichten Geſuche um Auf⸗ 


e in den ruſſiſchen Untertanenverband wird 
in ſpezielles Büro eröffnet werden. 


Baracken für verwundete Krieger. 
den Fall, daß die in unſerer Stabt für 
undele Krieger bereitgehaltenen Betten nicht 
gen würden, iſt man auf Beſchluß des 
itralkomitees des Roten Kreuzes an die Er⸗ 
lung ſpezieller Baracken auf dem Hofe des 
pitals des Roten Kreuzes, Pauskaſtr. 113, 
chritten, in denen weitere Betten aufgeſtellt 
den ſollen. Dieſe Baracken werden von der 
niſchen Kommiſſion beim hieſigen Zentral⸗ 
zgerkomitee unentgeltlich errichtel. 
Von der GEvakustienskem mifſton. 
ommiſſion verfammelt ſich heute abend 
# Uhr im Lokale des Techuikervereins 
tenavenſtraße 21.) Es werden die Mit⸗ 
er erſucht, im vollen Bestande zu erſuchen, 
in die Aemter zu verteilen. 
er erſuct die Kommiſſion, um Hinter⸗ 
ng ciner größeren Anzahl von Tragbahren 


rwundete. (Adreſſe: Ingenieur E. Wagner, 


[ve 


Nr 55) 
e bei Kenieineiile, 
irn palſterten ſteben chen wetli⸗ 


der Umgegend erbeutete 


e Laſtautomooile, die nach Warſchan 
portiert wurden, unſere Stadt. 
f. Mehlzufuhr. Geſtern wurden nach un⸗ 
Stadt mehrere bedeutende Transporte 
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lau: Lowicz, Glowno uc. gebracht. Di 
ber, die dieſes Mehl direkt von den Mäl⸗ 
gekauft haben, berichten, daß deſſen in 
rer Zeit entſtandener Mangel darauf zu⸗ 


tückzuführen iſt, daß die Bauerndevölkerung 
fürchtete, ihre Dörfer zu verlaffen und 


ühlen ohne Getreide ließ. Die Zufuhr 
wien aber wieder begonnen und es 
deshalb demnächſt wieder genügend Mehl 
den ſein und die Brotpreife infolgedeſſen 


Zur Uushebung der Aerzte und 
* 
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enten. In der letzten Sitzung der Haupt⸗ 
tung des Roten Kreuzes wurde über die 


egenhejt betreffend die Aerzte und Siu⸗ 
In Anbetracht deſſen, daß in 
ſtitationen des Roten Kreuzes eine be⸗ 


un 
— 


Studenten tätig iſt, die 
von denen 
der Stellung zum Wilitärdienſt unter⸗ 
ſchloß die Hauptver waltung, Schritte 
ternehmen, damit für dieſe Perſonen der 
gskermin aufgeſchoden werde. Gleich⸗ 


ige Bemübn follen auch hinſichtlich der 
zie unternommen i 


werden, die zum Land⸗ 
* 2. Angebots zählen, fich aber bereits im 
utionen des Roten Kreuzes 


ir 
8 hate 7 2 
v Anbeir Singe⸗ 


2 Anzahl von 
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Von der Polizei. Der Polizeimeiſter 
on Lodz. Kapitän Czeſnakow, wurde der akti⸗ 
n Armee zugezählt. Die Ausübung feiner 
Funktionen wurde dem Priſtav des 1. Bezirks 
Dohrowolskt auferlegt. 


k. Perfonaluachrichten. Geſtern abend 


traf in Lodz der Kaliſcher Gouverneur, Kammer⸗ 
herr Tolmatſchew⸗ ein. — Geſtern traf in Lodz 
der Chef der Lodzer Geheimpolizei, Rachma⸗ 
ninow ein, der der aktiven Armee zugezählt iſt, 
N Au derfloffeuen Freitag traf der Lodzer 
ärchef (Wojennyj Natſchalnik) in um 
serer Stadt ein. Er wird in diefen Tagen 
Kanzlei, Panskeſtraße Nr. 1, wieder ers 
Ölen, 

J. Von der elften Arbeiterkück 
Initiative des Schneider⸗ und Holzarbeiter 
derbandes hat die Verwaltung der vereinigt 
Aterküchen beſchloſſen, eine elfte A 

die der dritten Vereinigung ange 
röffnen. Genannte Küche wird fiir 
ale Alexandrowskaftr. Nr. 7 (Baluty) bes 
en und foll 2 


noch im Laufe diefer Woche 
k Beſtimmung übergeben werden. Zu die⸗ 
Zwecke hat der Beſitzer des genannten 
3, Herr Offenbach, das aus 2 Zimmern 
chende Lokal unentgeltlich zur Verfügung 
Ferner haben die Herren Regensberg, 
cz, Schalowiez und andere verſchiedene 


heiten und Materialien für die Küche 
dender. f 
Von der Poznanskiſchen Fabrik. 
heute ſind alle diejenigen Abteilungen der 
k tätig, die elektriſchen Antrieb haben. 
arbeiten gegen 500 Arbeiter. Bisher 


Menue in der Tiſchlerei und die Schlofferei 
atbeiter, wo man das Material zur Wieder⸗ 

eiſtellung der Zweigbahnlinie herſtellte. Es 
leiten dort über 400 Arbeiter und Weiſter. 


Der Direktor der Muſtk⸗ 
Ezudzinski kommt dieſer Tage 
und wird in ſeiner Klaſſe mit den 
Es werden 


deshalb alle 
in der Kanzlei 


ürſe zu er ſcheinen, um ſich mit der Eine 
ntzumachen. 
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Schneiderei⸗Arbeitker. 


Gehilfen rechnet, 


. 


5 


r. Ein Opfer feiner Pſticht. Geſtern 


um 1 Uhr nachmittags iſt der an der Ecke der 
Kelm⸗ und Dworskaſtraße auf Bolten ſtehende 


Miliziant A. Lewkowicz, 42 Jahre alt, von 
einem Uebeltäter erſchoſſen worden. Der Ver⸗ 
ſtorbene war vom Tage der Gründung der 
hieſigen Bürgermiliz an in Dienſten derſelben 
und hinterläßt feine Frau und e inen verhei⸗ 
rateten Sohn. f N 
K. Die Trikstagenfabriken erhielten 
abermals große Beſtellungen auf wollenen 
Jacken, Handſchuhe u. ſ. w. für die Intendan⸗ 
tur. Dieſer Tage werden mehrere ſolcher Fa⸗ 
briken ire Tätigkeit wieder aufnehmen. 


* N — 4 v 
1 K Bon der Dodzer Fabrikeiſenbahn, 
Am Sonnabend abend traf mit der Lodzer Fa⸗ 
brikeiſenbahn der Direktor derſelben, Ingenieur 
Czapski, ein. 
K. Bon der elekre s ben Strafen hahn. 
Auf. Verfügung der rekloren wurde von 
geſtern ab der Verkehr 
etwa 1½ Stunden ver: 

DSerngahnen 

35: 


* 

13 

Se a 

af den elefiri 
! Font 


Todz—Dabfanice und Lodz f 
FORTE wurde am vergangenen Sonnabend 
normale Verkehr wieder aufgenommen. 
r. Vont profefſtonellen Verband der 
In der lezten Ver⸗ 
waltungsſitzung diefes Verbandes würde be⸗ 
ſchloſſen, daß von allen Mitaliedern, Be 
ſchäftigung haben, ein gewiſſer Prozent vom 
VBerdienſte für die Ulnterſtützunz der beſchäfti⸗ 
gungsloſen Mitgliedern erhoben werden jo 


x. Lodzer Freiwillige its feindlichen 
Feuer. Eine Gruppe Lod zer Freiwilliger, die 


vor einigen Wochen Lodz verließen und ſich 
über Warſchau nach dem Kriegs ſchauplatz bes 
gaben, empfingen bei einem Zuſam menſtoß bei 
Kutno die Feuertaufe. Die Schießerei dauerte 
eirca 20 Minuten. Die Deutſchen erlitten 
empfindliche Verluſte. In dieſem Zufammen⸗ 
ſtoß wurde der bekannte Kunſtmaler Waclaw 
Przybylski durch einen Streifſchuß am Halfe 
leicht verletzt. Herr Przybylskt weilt gegen⸗ 
wärtig in Warſchau. N 

X. Ser dritte Evakuationspunkt in Lodz 
wurde vom Zentralkomitee des Roten Kreuzes 
beſtätigt; er befindet ſich an der Panskaſtraze 
Nr. 113, im Hoſpital des Roten Kreuzes. 


W. Liqukdierung des Monopols. Die 
Schliesung der Hälfte der Monovolläden er⸗ 


gidt 12,868 ſolcher Läden, während laut offi⸗ 
ziellen Daten im rufſiſchen Reiche 25,73 
nopolläden beſtezen. Wenn man nun auf je de 
diefer Zuden je einen Verkäufer und deſſen 
ſo ergibt ſich eine Zahl von 


27 Mo⸗ 


über 23.000 eutlaſſenen Funktionären dieſer 
Kategorie Durch die Eurlaſſang dieſer Ver⸗ 


käufer erſpart die Krone 6,090,000 gil. und 
an mietegeldern für die Pionopolläden gegen 
5,000,000 Rol. jährlich. f 
.Alle Barmherzigen Schwestern und 
Brüder, ſowie Sanilärinnen und 
Lodzer Komitees der Rufſtſchen Geſellchaft 
des Roten Kreuzes wurden erſucht, ſich am 
Dienstag, den 10. November, zwiſchen 11 Uhr 
vormittags und 3 Uhr nachmittags i 


— 7 


= = 
Sanitäre des 


Kanzlei des Komitees, Panskaſtraße Str, 1, 
einzufinden. Es wird erſucht, die Armö inden 
anzulegen. Diejenigen die nicht erſcheinen 


ſollten, werden zals aus dem Beſtande des 
Sanitäts perſonals des Komitees ausgetreten 
betrachtet werden. 

r. Dertwundeten⸗Transport. Geſtern 
rurden aus den hieſigen Horpitälern auf Auto⸗ 
mobilen des Roten Kreuzes eine Anzahl ver⸗ 
wundeter Soldaten nach Warſchau geſandt. 

— Am Sonnabend abend und So untag 


vormittag hat man in Waggons der elektriſchen 
Fernbahn Lodz⸗Pabianice eine Anzahl verwun⸗ 
deter ruſſiſcher und deutſcher Soldaten nach 
unlerer Stadt gebracht. Die Verwundeten 
wurden im Hoſpital des Roten Kreuzes ins 
lerniert. b 


r. Ankunfe verwundeler Soidsten. Am 
verfiojfenen Freitag wurde nach unſerer Stabt 
aus Zdunska⸗Wola eine Anzahl verwundeter 
Militärs gebracht, daruater 2 verwundete 
deutſche Offiziere, die in der dortigen Umge⸗ 
gend gefangen genommen, wurden. Sämtliche 


Derwundete brachte man in hieſigen Hoſpitä⸗ 


lern unter. 
r. Ein ar tiſtiſcher Abend zugunſten der 


Notleidenden wird am Sonntag, den 22. No- 
vember, im Weißen Saale des Hotels Mann⸗ 


teuffel veranſtaltet werden. g 
für dieſen Abend wird ein ſehr reichhaltiges 
i i ; | 

r. Eröffnung einer neuen Theehalle. 
Heute wird im Lokale Szkslaaſtraße Nr. 4 die 
dort eröffnete billige Terhalle ihrer Beſtimmung 
übergeben. Elin Glas Tie mit einem Stäckchez 
Brot koſtet in derſelben nur 1 Kap. 
fuhr. Im Laufe der ges 


ſürigen Tages wurde aus Warſchan ein größerer 
Transport von Naphta nach unſerer Stadt 
gebracht. 

r. Zum Autre moebilberkehr zwiſchen Los; 
und Warſchau. Inſolge deſſen, daß zwiſchen 
Warſchau und Stkierniewie ite r 


Taſſagierzüge kurfieren, f N 
Antofahrten zwiſchen Warfe 
gefallen. Bekanntlich hat 
letlen Tagen ſür ſolch eine Fah 


—— — — . A nern anne ga atmen ann rasen ae pen ame ae 
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zunächſt nach Dem 
91 2 


pro Perſon zahlen müſſen. Geſtern erholen 
ſich die Automobilbeſitzer einen Perſon für den 
Preis von 10 Rbl. nach Warſchau zu befördern 
und waren froh, wenn ſie Paſſagiere be⸗ 
kamen. 

k. Der Direktor des jüdiſchen The: 
‚ters, Herr Sandberg, iſt ſehr ſchwer erkrankt 
und hütet ſchon ſeit einem Monat in War⸗ 
leidet an einer akuten 


ſchau das Bett. Er 
Wir wünſchen ihm eine 


Lungenentzündung. 
baldige Geneſung. 


k. Großer Diebſtahl. Am vor igen 


Sonnabend drangen Diebe in das Tuch lager 
von W. Hurwitz, Dielnaſtraße Nr. 5 ein, und. 
ſtahlen dort verſchiedene Stoffe für etwa 2000 

bl, Sie machten ſich Weg durch das Nach⸗ 
barmagazin, in dem ſie die Wand zum Ma⸗ 

gazin von Hurwitz erbrachen. 


Drewnowskaſtraße die 98 Jahre alte Marianna 
Golombkiewicz. Beiden erteilte ein Arzt der 
Unfallſtation die erſte Hilfe. 


lStzeieher Tod. Im Haufe Nr. 4 
an der Sredutaſtraze verſtarb geſtern piöz⸗ 
lich der 23 Jahre alte geiſteskranke Alfred 


* WMfötzkiche Erkrankung. Geſtern nach⸗ 
mittag wurde der im Hauſe Ne. 31 an der 
Andrzejaſtraße wohnhafte Miliziant Wincenty 
Hiwinski vom Magenkrapf befallen. Ein Arzt 
der Uafallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 

W. Diehſtähle. Am letzten Donnerstag 
nachmittag gegen 2 Uhr drangen in das an der 
Neuen Zarzewskaſtraße Nr. 51 gelegene Feld⸗ 


ſchergeſchäſt des Herrn Mitltelſtädt Diebe 
ein und entwendeten ſieben zahnärztliche 


Inſtrumente, drei Haarſchneidemaſchinen, fünf 

Raſiermeſſer, ſowie einige Kleidungsſtücke im 

Werte von 50 Röl. Vor Ankauf der Inſtru⸗ 
{ 


mente wird gewarnt. 
* Unfülle. Am Sonnabend abend wurde 
im Walde an der Konflautynerſtraße der 62 
Jahre alte Arbeiter Gottfried? Mager von 
einem ſtürzenden Baum an die Erde gedrückt, 
fo daß ihm das rechte Bein verletzt wurde. — 
Am Sonntag nachmittag wurde die 35 Jahre 
Händlersfrau Era Wolkowicz vor dem 


alte 
Haufe Nr. 42 an der Zielonaſtraße gegen ein 


Fenſter geſtoßen, an dem fie ſich die linke 
Hand verletzte. — An der Ecke der Rowo⸗ 


nriejska⸗ und Ogrodoweſtraße wurde der neun⸗ 
jährige Adam Skorwon, Sohn eines Arbeiters, 
von einer Droſchke überfahren, ſo daß ihm der 
linke Arm und die linke Seite verletzt war⸗ 
den. Allen erteilte ein Arzt der Aufallcett ungs⸗ 
ſtation die erſte Hilfe. 


r. Betrifau D 
lung des Roten 
floſſenen Donnerstag ihr 
5 Cf gl Mr 
genommen. Inſolgedeſſen, 
bereits überfüllt 
des „Rolen Kreuzes 
9 Reihe temporärer Lazaretts eir 
) T e 
zu welchem Zwecke die hieſigen Regierungsge⸗ 
5 Schulen bereitgeſtellt wurden. Außer 
einer unter der hieſigen Einwohnerſchaft ver⸗ 
anſtalteten Speuden⸗Sammlung v 


ie 
Kreuz 
e Tätigkei 


— 


“ 


Betten, Kiffen und Decken hat e 
beſchloſſen, in dieſen Tagen einen Flaggentag 
zu veranſtalten. Außerdem wied auch das jü⸗ 
diſche Komitee des Roten Kreuzes demnächſt 
einen Flaggentag veranſtalten. Die aus der 
Umgegend nach hier geſtüchteten Perſonen be⸗ 
giunen wieder nach ihrer Heimat zurückzukeh⸗ 
ren. Ihre Lage iſt eine llaurige, doch ſucht 
die örtliche Bevölkerung ſie nach Kräften zu 


unterſtüten. Der Rabbiner erließ eine Vor 


oerenung, derzufolge alle jüdiſchen Geſchäſte 


Sonnabends geöffnet fein müſſen, d 
durch die Stadt ziehende Dalttär Te 
tänie beſorgen kann. 


— r. Eintreffen des Gouver⸗ 


ine Ein⸗ 


uneurs. Am vergangenen Sonnabend traf 
der Petrikauer Gouverneur, Kammerherr Ja⸗ 


czewski, in Begleitung mehrerer Beamten der Der 


trikauer Gouvernementsverwaltaug hier wieder 
ein. Se. Exzellenz wurde von der Bevölkerung 
freudig begrüßt. Der Gouverneur begab Fig 
Gebäude der Gouverzements⸗ 
3 hier einige Deputationen, 
die Zeit der Auweſenheit des 
deutſchen Militärs in der Stadt Bericht erſtatte⸗ 
ten u. ſ. w. Se. Exzellenz orduete an, die 
Kanzleien der Gonvernementsvernaltung wieder 
in Ordnung zu bringen und die Tätigkeit febanı 
wieder aufzunchmen. Der Genverneur kehrte 
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je * 5 8 N er 
am jelben Tage nach Lodz zurück. 


behörde. Er em 
ie ihm Bericht 


* 


1 er 
Lage. In den 


Tagen berrſchte hier eine große 


r. Trek. Zur ver⸗ 


floſſenen letzten 
Panik, fo daß fait 


e 


Grſchäfte geſchloſſen 


daß 


alle 


17. 


maren. Diefe war dadurch emfanden⸗ 
eine zirka 1500 Mann ſtarke deutſche Militär⸗ 
abteilung von drei Richtungen vom rufſiſchen 
Militär bedrängt und umzingelt wurde. Teil 
0 2 2 ; en 4. Vor Ner Ma fr 
) aber der Rakzt⸗ 


2 
ee ehren 
aden Attakungen 


amli das 


doch 


5 = * 
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Nachricht zurück, daß der Weg nirgends frei 
ſei und fie ſomit von ruſſiſchen Militär oft 
geſchloſſen wären. Die Deutſchen verſuchten 
daher, bei der Stadt Schanzen aufznwerfen und 
trafen alle Vorkehrungen zu einer Verteidigung. 


Am vorvergangenen Sonnabend erſchienen in 
einem in der Nähe von Turek gelegenen Dorfe 
50 deutſche Ulanen, die völlig erſchöpft und 
e usgehungert nach dort geflüchtet waren. Sie 
waren über ihren Offizier, der fie im Stich 
gelaſſen, ſehr aufgebracht. Die Ulanen ver⸗ 
langten von den Dorfbewohnern Fuhren, auf 
denen fie davon fuhren. Unterwegs wurden fie 
jedoch von einer ſtarken Koſakenabteilung ein⸗ 


geholt und gefangen genommen. In der 
Nacht zum vergangenen Donnerstag gegen 


2 Uhr entſchloß ſich endlich das in der Stadt 
befindlisze deutſche Milikär, durch die Umzin⸗ 
gelung der Ruſſen durchzuſchlagen. Es kehrte 
aber bereits nach vier Stunden wieder nach 
der Stadl zurück. Am ſelben Tage, um 5 
Uhr nachmittags, marſchierte das deutſche Mili⸗ 
tär noch einmal aus der Stadt. Wie verlautet, 
ſollen die 1500 Mann in ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaſt geraten ſein. Die Stadt iſt jetzt von 
ruſſiſchen Militär beſetzt. — Bei einem deut⸗ 
| ſchen Müller in der Nähe von Turek hatte fich 
ein deutſcher Soldat eingnartiert. Dies wurde 
von deſſen polniſchen Konkurrenten, Grabowfkk, 
einem Koſaken verraten. Dieſer erſchoß 
en deutſchen Soldaten und lieferte den 
deutſchen Müller der ruſſiſchen Militärbehörde 
aus. Als hiervon das deutſche Militär in Turek 
erfuhr, verhaftete dasſelbe den Müller 
Grakowski als Spion und wollte denſelben er⸗ 
ſchießen kaſſen. Dank der Bemühungen ange 
ſehener Bürger wurde G. das Leben geſchenkt. 
Er wurde uun als Gefangener im Magiſtrats⸗ 
gebäude ſeſtzehalten. Als das deutſche Militär 
die Stadt verließ, nahm es den Gefangenen mit 
ſich. Unterwegs gelang es dem letzteren in einem 
unbewachten Ausenblick zu entfliehen. Er ik 
glücklich nacz Hauſe zurückgekehrt. Von der 
Schlacht, die in der Umgegend von Turek ſtatt⸗ 
fand, find Granatſtücke in die Stadt und in 
verſchiedene in der Nähe derſelhen gelegene 
Törfer geflogen, ohne Schaden anzurichten. 
In dem zwiſchen Turek und Tuliſchkow gele⸗ 
genen Dorfe Mochlin iſt in der Nacht zum ver⸗ 
floffenen Freitag durch das Geſchützfeuer ein 
Brand entſtanden, durch welchen eine Anzahl 


der Vauerngehöſte, ſowie der Teil eines Lande 
gutes eingesſchert wurden. 


2 


ückenſprengung. Die 
den letzten Tagen begonnen, 
über die Arme der Prosna ge⸗ 
ngen. — Die Dampf⸗ 
eingeſtellt. Nur die 
befindende deutſchen 
nen gehörende Mühle von Neich und 
ich arbeitet noch. — Von der hieſigen 
deutſchen Kommandantur wurde eine Preisliſte 
für Bedarfsartikel veröffentlicht, Der Preis 
für Naphtha iſt in derſelben mit 15 Kop. pro 


> 2 
e zahlreichen 


genen Brücken zu ſpr 


Liter, Kohle 60 Kap. der Zentner und 
Salz 2½ Kop. das Pfund angeſetzt. Einige 


bieſige £ 
die vorgeſchriebenen verlangten, ſind 
von der Kommandantur zu bedeutenden Geld⸗ 
ſtrafen verurteilt worden. Einer von ihnen 
mußte über 2000 Mark bezahlen. — In den 
letzten Tagen erließ die Kommandantur ein 
Verbot, Naphtha und Salz aus der Stadt 
auszuführen. — Jaſolge deſſen, daß die rufſt⸗ 
ſchen Truppen ſich immer mehr der Staht nä⸗ 
hern, bat der Stadtkommandant unter Andro⸗ 


hung firenger Straſe den Einwohnern verbo⸗ 
ten, die Stabi zu verlaſſen. 

r. Plünderung. Trotz des Ver. 
deurſchen Milit ede, das in den 
och befindliche, von den Einwohnern 

zu plündern, hat 
Teil der beiten 


Die 


zeplündert. 


nen erungen herrüh⸗ 
denen Sachen find in Opatuwel 
zn bei einigen angeſehenen Bür⸗ 


g gegeben worden, wo fie 


* > 
} * 
von Wlünd 


Zur Ds 


gern in 


von des rechtmäßigen Eigentümern abgeholt 
werden fönnen. 
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wückgebliebenen deutſchen Sap⸗ 


eh 


3 Ledger Aetıma — 


Er war plötzlich in Familienangelegenheiten 


teliches Kapital disponiebel 155 würde es 
5 1 5 abberufen und auf mehrere Monate beurlaubt 


außerordentlich gern bei Ihnen mitarbeiten 


Feuilleton. 


Merkwürdigerw weiße Aberſah der Vater, 
Irene ſech in ihrem Benehmen geändert akte, 
wie ſeine jüngſte Tochter. Er bemerkte auch 
nicht, daß Randen den beiden Damen täglich 
mehr ein bevorzugter Freund war. 

Die Baronin, die in dem Neffen ihres ein⸗ 
ſtigen Verehrers den klugen, energiſchen und 
ihr ſumpathiſchen Mann ehrte, tel nichts, un 
ihn ihren Kindern fern zu halten, Sie klam⸗ 


Kreis Ihrer Berechnungen gebrauchen könnten! 
An Energie und kaltem Blute fehlt es 
mir nicht!“ 

Da war ein ſpöttiſches Leuchten in die Au⸗ 
gen Scherlins getreten. Dieſer ſtäubte ſeine Zi⸗ 
„„ ab und ſagte in durchdringendem 

one: 


„Das glaube ich, mein lieber Randen! Sie 
haben beides im Kaſino in Montecarlo mit 


Ernſt Georgy. 
(Nachdruck verboten.) 


22) 


Berndt Randen, der jetzt faſt täglich wie 
ein naher Verwandter im Haufe aus⸗ und ein⸗ 


ging, bemerkte dies Einverf bändnis zwiſchen beiſpielloſem Erfolg bewieſen! Sie haben fi an ſich ſogar in ihrem allerinnerſten Fühlen 
ſeinen Wirten, welches von ein tem aufrichtigen den Titel eines Mannes mit goldenen Händen | mit einem Gefühl von Schwäche und Surät. 
und innigen Eheglück zeugte, wohl. * 1 ) Nur dieſer Faltblütige Millionär, der geſchäft⸗ 
dei ihm ein merkwürdiges Ge fühl von eifer⸗ gend einer Wolfsſchlucht Freikugeln gez go ſſen 2˙ lich ſo verſiert, war vielleicht einſt im} stande, 
ſüchtigem Zorn hervor. Ex gönnte dem e Scherzend hatte er aufgelacht. „Ader ich bin ihrem Gatten beizuſtehen. Und je näher er 


immer ſchönen, Hagen 
Ebenſowenig wie er 
Geſellſchaftsſtellung, 


ihrem Haufe ſtand, um fo bei üer, war es! 


Sie hatte den Baron auf die Möglichkeit 
einer Familienverbindung aufmerkſam gemacht. 
Seine Antwort war zwar eine ablehnende ge⸗ 
weſen, aber ſein damaliger Gemütszustand war 
to überreizt und fein Kopf ſo ein genommen 


rin 


von kauſend Geſchäftsſorgen, daß ſie ihm niht 


die Liebe dieſer noch 
und gütigen Frau nicht. 
ihm ſeine dominierende 
ſeine Töchter gönnte. 
Zwiſchen dieſen beiden Männern, welche 
ſich ſo oft und ſtets unter Anwendung der 
be ſten Geſellſchaftsformen begegneten, keimte 


abergläubiſch, lieber Randen, und ich 1 es 
nicht: auch eitel! ch baue gern al 
zeichne gern als alleiniger Baumeiſter 
Werk!“ 
„Das ift mir begreiflich,“ erwiderte Ran⸗ 
„Meine Mitar⸗ 
ſteht es mit mei⸗ 


ehe und 
nein 


den, ſich zur Ruhe zwingend. 


beit it abgelehnt. Gut! Wie 


ein Gefühl von Widerwillen immer ſtärker nem Gelde 2“ von neuem mit ablenkenden und reizenden 
empor. Sie waren ſich gewachſen und eben⸗ Der Baron behielt Miene und Ton bei, als Fragen zu kommen wagte. Jedes Mitglied 
bürtige Gegner. Mit ſtahlbartem Blicke des er langſam antwortete: des Baufes Scherlin hatte jest fo viel mit 
Haſſes kreuzten fie ſich oft im Duell der Unter⸗ „Wie geſagt, lieber Freund, ich bin aber⸗ ſich zu tun. daß keins für das andere den kla⸗ 
haltung. Was Scherlin über Politische und gläubiſch! Jedenfalls danke ich Ihnen daſür ren Blick bewahrt hatte. 
. Dinge 1 9 9 ne beſtens!“ Die Borſveiſe war gereicht. Die Diener 
sul jofoztigen, logiſch a l Dann batte er Randens Erbloſſen zeſehen]meckſelten Teller und Beſtecke. Monſteur 
Widerſpruch. und meinte einlenkend: Richard Sand mit feierlich undurchdringlicher 
Beide waren ſich darüber klar. Eines „Uebrigens danke ich nur vorläufig, da kein Miene neben dem Fahrſtuhl für die Speiſen 


2 


11 
Bedürfnis vorliegt. Für das, was 


Abends war es im Klub, dem beide angehörten, f 
kommt, habe ich ſelbſtoerſtändlich nicht das legte 


8 N m be A am Büfett und teilte die Suppe aus, welche 
faſt zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Bevor 


von den beiden andern dienſtbaren Geiſtern 


Ioffen. Können Sie mich nicht bei einem . Die böſen Streiche i „ 

Ihrer Projekte beteiligen? Nicht nur Geld! | Bruders brachten fo einschneidende Veräni erun⸗ 

8 Meine Arbeitrkraft, die in Paris recht hoch gen in feine Verl baltniff, das der ehren aft 
an eingeſchätzt wurde, liegt brach! Ich würde Mann nicht wagte, nn Irenes oder ihres | 
0 mich freuen, wenn Sie auch diefe für den Vaters vorher zu verſichern. 


alſo 


unten 2“ 


Klatſchdame des Petersburger High⸗life, d 
ſich mit einer winzigen Kronspenſton ſchon ſeit 
ahren bei Adel und Hautfinance durchaß. 
„Was für Nachrichten gaben Sie 
Abiuanomka, lieber Baron ? fragte dir! Breife, 
Die allgemeine Unterhalteng wurde in fran. 
Sprache geführt. 
Ahjuanowka 
meine Liebe! 


Pe; 


zöiſcher 


E 


hatten 
Ich 


junges Mädchen 


wir gläckſelin 
Tage „Hatten, , 
iſt inzwischen 
Wien. Venedig nach Mailand und 
Wir gatten von allen Stationen 


„Aus 
Schreiben, 
denn unſer 
längſt über 
Genua gereiſt. 
befriedigende Nachrichten und hoffen morge 
ſchon durch eine Depeſche zu erfahren, daz 
glücklich in Nizza angelangt ſein werden!“ 

Ein allsemeines „A9“ des Ecſtaunens w 
die Antwort. — Lebhafte Fragen wurden la 
Die Jefken lächelle mediſant: „Sie) 

der Honigmond in dem 
am ſchwarzen Miere if 


Paradies 
— 2 11 


vorüber 


„Wie 


Wo 
Im übrigen hätten ſie dort wohl noch lä 
ausgehalten.“ ſagte die Baronin, „obwohl 
in der Tat in völligſter Ginfar an hauſten, 
wenn nicht der Dienſt unſern Schwiegerſohn 
abberufen hätte!“ 
„Tenez, ich entſtune mich. Die Nowo 
Wremia brachte die Nachricht, das der Fin 
nach der franzöſiſchen Riviera abgereiſt ſei 
„Allerdings, er 
Faſten ſtets dort!“ 
„Oh, wie klug, dann iſt es 
dort Saiſon!“ 
„Zuerſt ſollte 
gewählt werden; 


verbringt die Zeit d 


hier ſtill, und 


wieder wie alljährlich Canne⸗ 
aber es hat im letzten Winte 


5 daß Sie durch neue 


ſie ſich zu ihrer üblichen Partie „Wind“ Wort geſprochen!“ lautlos auf die Plätze verteilt wurden. Außer] dort etwas gegeben — — 1 ja!“ ſagte Fran 
niederließen, hatten ſie mit Verla über neu Seit jenem Tage waren ihre Sympa ather Randen war das Brautpaar Enzenin Pawlowna von Jeftin u ü derlegen. m Darum win, ma 
eingeleitete Transaktionen geplaudert. Der nicht geitiegen. Trotzdem verkehrte Randen ia; und Graf Anietwiew, die beiden Söhne Van⸗ diesmal Nizza. Ich weiß, — ich weiß! 


dicke Spekulant war abberufen worden. 

Randen faſt Scherlin feſt an: 
Unternehmun 
lieber Baron! 


ein, tagaus im Hauſe und beſchäftigte 13 je 

intenſiv mit Irene, daß bereits Dariber 
ſprochen wurde. Der Rittmeiſter von Hamm 
t m unfreiwillig bie Bahn frei 


ſakin, ein Veter Roſtows, ein junger Waran⸗ 
zow und zwei Herren der franzöſiſchen Zot⸗ 
ſchaft anweſend. Ferner Alexandra Michai⸗ 
— von Jeikin⸗ eine gretie, 
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„Ich hörte, = 
gen ſtark 


Ich habe ein 
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errungen, wahrſcheinlich haben Sie auch in ir. | 
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„Nun immerhin beinahe ſieden 
' 


au : 


engagiert find 


ESSIETERS 


Schmerzerfüllt zelgen wir hiermit an, daß unſer innigig 


f 
£ 
! 


DJ 


am Sanmtas den Beerdigun⸗; 


Jetden verſchieden iſt. — 215 3 des teuren Entſchlafenen findet Dienstag. den 10. d. M., um 2 Uhr nachmittags⸗ 
vom Trauerhauſe O ie ſtatt. 
Die trauernden S. N 


Deichlig fiir Dome 
Und Mäde 477 
5 die das Zuſckneiden aefnolie 
ſcknell erleruen wollen, 
heutigen Trilifchen Lage. de 
Kurſus für 10 Rudel. 
und Mäntel von 3 
Kleider von 2 2 


Dr. Sonenberg g. 


Ein "zurhdgilehe, 9456 
Sant, Sarnorgane und 
veueriſche Krankheiten. 
Zielona Straße Ar, 8. 
Sprechſt. v. 11—1 u. v. 4—7½ Uhr. 


Lan, 
dort geſchmackroll verferuigt. 


3 urückgekehrt tragene Sachen werden wie 
unigearbeitek bei P. Haus 


Dr. Rabinowicz Stummaftrabe Nr. 31, Wohn. 


Sp ezialarzi für Hals-, Naſen⸗ Offizine rechts, 1. Eingang 1. 
Tel. 1018. 84 88 
i 


Das Tuch- und Kord-Lager 


N: on rung fan ma 


in Verbindung mit Bankgeſchäft Färberei, Spi 
neret, Weberei u. Appretur. Angepaßt den Lodz 
Jabrikstionsverhältumen. 


Conto⸗Cortenttehre nach allen Snliem, ett. beginn 


Erfolg innergzalb zwei Monaten garantkert. 


: Kokote 


Straße 88. 


u. Ohrenkrankheiten. 
Zielonaſtr. Ir. 3. 


Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Sonntags v. 11—1 Ahr nachm 
05713 


80 Peir RE 80, 


empfehlen sich zur bevor- 
‚stehenden Herbst- und 5 ö 
Winter -Saison, vvvvvvvv e 


wmoderniſtert nach 9. neuften Fagons. 


nom Tie gel bis 300 Bfund Gewicht 
ekues Stückes werden in aller 
Zeit hergeſtellt in der Eiſengi 
78. 2590 


Ir 


Damen⸗ ſowie 


Fr ner 


knaben-Sc 


werden täglich neue Schüler au 
Datelbſt befindet ſich auch el 


Ikflaſſige Mädchen⸗ 


Nikolajemskaſtraße Ar. 


Briefe und andere 
heiten nach 


Warſchau 


werden unter 19) erledigt. 
Wulczanskaſtraße Nr. 135, W. . 


Angelegen⸗ 
2589 


2 


J. Pohanel, 


Andrzejaſtr. 4. 


J Blanko w 


1 
1 
15 auf Rubet 100. 


Wechſel 


0 auf den Namen 
Rudolf Frost, it am Mittwoch 
abhanden gekon Dexielbe 
wird für ungültig erkkäsk. 

2584. 


5 


— 


Fahre nach 


Tobolsk 


u. zurück durch h Warſchau. Moskau, 
ſtabers Henze, Batrali, Tſche⸗ 
labtusk, Omsk, erledige ſämk⸗ 
liche Angelegenheiten. Napwrotſtr. 
4 Nr. 37, Wohnung 11. 2592 


eit GucBerlünferin, 


| mögficft ſchon in einen Kolonial⸗ 
10 oder Dellkateſſengeſchäft 


gew. En 552 = * A 
Beneriſche,, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 
8 —1 u. 4-8 Damen I-5 be⸗ 
ſonderes Bariejimmer. reg 
terſuchung bei Syuhtiı 
Hıtontzie Nr. 10, 


Reivrot:-Strafe Nr. 12 


Bude A 


eren Haushalt wird eine 


riſchafterin 


per ſofort geſucht. Nur Sr beſonders befähigte Berfonen 
Offerten unfer Angabe des Lebenslaufs unter „L. L.“ 
diefes Blattes niederlegen. 


* 5 rößer 


Tel. bars. 


- 


Frau Ur. Korer-Gersshuni | 
Grauen⸗Krauk heiten 


Beehre mich dem ‚neiäglen Publikum von Lodz und Umgegend 
1 daß ich mein ſeit 25 Jahren be a 


und Klobenpelz 5 verkaufen. 


Empfäng: von su Uhr vorn Näheres: Velrikdter r. Nr. 135 ätig war, ſofort geſucht. Petri⸗ 
und von 3—6 Mar nachm. 7775 : 5 
An Soputagen bis 12 Uhr vorm. Mrs. ‚Son, englische Ep Ne Czkwianow. 
1 
[Petrikanerl21, Tel. 18-07. 


Für nur 50 Rubel! 


Werden abreiſehalber 1 eiche⸗ 
zer Kleiderſchrank, 1 wenig ge⸗ 


— 
nebſt Life und Tapeziererei an der Aung -Straße Hr. 19, im 
eigenen Hauſe reich afjorkiert und wieder eröffnet habe. 
Empfehle mein Lager in Salon, Schlaf⸗, 
Küchen⸗Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


8 
Sonst J Dr. EI Send SR, 


Petrikaneräraße r. 16, dk 
3 


Arne Dietel 


El 


9 u an Handels vkauchtes Bett nebſt „Federmatraze, bleibt bis andi der Nenei nricht 

vchachtungs vol Nerven ⸗Krankheiten en kl. Kom. 6 Wiener ⸗Stühle. ? 2 Tiſche. 1 guler * 815 zur nollſtändigen Inſtandſetzunz der 

ADOLF BAUER. 5 ; 2 = z peltifaner | Kleiderhalter verkauft. Du; Solar den Wiedereröffnun wird bekannt gegehen werden. 
. N. Teiephon Zar, Dita 1g J. straße Nr. 68. W. 65 Front. 2585 
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